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Aas preußische Wermögenssteuergesetz
wird bekanntlich am I . A pril 1895  in K raft treten. Z u  seiner 
E inführung find V orbereitungen nöthig. D er F inanzm inister hat 
deshalb AusführungSanweisungen zu dem Gesetze erlassen und 
den Behörden zur Nachachtung zugestellt. Von besonderem 
Interesse find in  den Anweisungen die Theile, welche sich auf 
den B ergbau, den Handel und das Gewerbe beziehen. H ierin 
wird ausgeführt, daß der gemeine W erth des einem bergbau­
lichen oder einem Gewerbebetriebe dienenden Anlage- und 
Betriebskapitals durch Schätzung erm ittelt werden soll, welche 
den wirklichen Substanzw erth desselben, nicht etwa einen fiktiven 
Buchwerth erfassen muß. M it diesem V orbehalt können als 
Anhalt sür die Schätzung die vorschriftsmäßig aufgestellten B i- 
ianzen und In v e n tu re n  der Kaufleute dienen, insofern darin  die 
sämmtlichen Vermögensstücke und Forderungen nach dem W erthe 
angesetzt worden find, der ihnen zur Zeit der Aufnahme beizu­
legen ist. W o diese Voraussetzung nicht zutrifft, beispielsweise 
die von den Aktiven abgeschriebenen Beträge über eine angemessene 
Berücksichtigung der W erthverm tnderung und Abnutzung h inaus­
gehen, muß behufs E rm ittelung des wirklichen W erthe« dem bet 
der Schätzung etwa zu G runde gelegten Buchwerthe «in ent­
sprechender B etrag  hinzugerechnet «erden. Andererseits kommt 
dei der Schätzung n u r der W erth der materiellen B etriebsm ittel 
in Betracht. Umstände, welche nicht unter diesen Gesichtspunkt 
'°llen, z. B . der von altersher begründete R uf der F irm a , ihre 
öute Kundschaft oder die besonderen persönlichen Eigenschaften 
des Steuerpflichtigen bleiben unberücksichtigt, wenn dadurch auch 
die R en tab ilitä t des Geschäftes und der Verkaufswerth desselben 
wesentlich beeinflußt wird.

F ü r jeden selbstständigcn B etrieb wird unter Berückfichtt- 
gung aller dazu gehörigen Zw eiganstalten, Fabrikation«-, V er­
kauf«- und sonstigen B etrieb-stätten da« gesammte Anlage- und 
B etriebskapital im ganzen geschätzt. Die« muß auch geschehen, 
wenn das Anlage- und Betriebskapital einer offenen H andels­
gesellschaft oder einem anderen Personenverein oder zu einem 
Nachlasse gehört und demnächst auf die einzelnen Gesellschafter 
beziehungsweise Erben zu vertheilen ist. Vereinigt ein S te u e r­
pflichtiger in seiner H and mehrere dergestalt von einander un ­
abhängige B etriebe, daß Buchführung und Abschlüsse getrennt 
gehalten werden, oder ist ein Steuerpflichtiger dei mehreren der­
artigen Betrieben a ls  Gesellschafter u. s. w. betheiligt, so ist die 
W erthSermitlelung und die Feststellung seines Antheils für 
jeden B etrieb besonders vorzunehm en; die auf ihn au s den 
verschiedenen Betrieben entfallenden Antheile werden zusammen­
gerechnet.

D er W erth der dem Betriebe gewidmeten bebauten und 
unbebauten Grundstücke des Steuerpflichtigen (Komptoire, V er­
kauf-stätten, Fabrik- oder A rbeitsräum e, Speicher, S tallungen , 
Lagerplätze und dergleichen) ist bei der Schätzung des Nnlage-

und B etriebskapitals zu berücksichtigen. D ien t ein Gebäude n u r 
zum T heil dem Gewerbebetriebe, zu einem anderen Theile aber 
anderen Zwecken, z. B . als W ohngebäude, so muß der W erth 
des letzteren dem G rundverm ögen hinzugerechnet werden. S tehen  
beide Theile dergestalt in baulichem Zusammenhange, daß eine 
getrennte Schätzung nicht ausführbar ist, so ist der W erth 
im ganzen zu erm itteln und nach V erhältniß des Umfanges der 
betreffenden Räumlichkeiten dem Grundverm ögen beziehungsweise 
dem gewerblichen Botriebskapitale zuzutheilen.

B ei Steuerpflichtigen, welche innerhalb und außerhalb 
P reußens stehende Betriebe unterhalten, bleiben diejenigen 
Theile des gesammten Anlage- und Betriebskapitals außer 
Ansatz, welche auf den außerhalb P reußens unterhaltenen Betrieb 
entfallen.

politische Tagesschau.
I n  parlamentarischen Kreisen nim m t man an , daß die 

S e s s i o n  d r «  L a n d t a g e s  sich mindestens noch bis Ende 
dieses M onat»  erstreckt. Ueber die Vorlage betreffend die Land- 
wirthschaftskammcrn hofft m an auch in Bezug auf das W ahl- 
verfahren in dritter Lesung zu einer Verständigung zu gelangen, 
sodaß der Gesetzentwurf noch vor den Pfingstfertcn an  das 
H errenhaus gelangen kann. —  Seiten«  der Regierung ist dem 
Nbgeordnetenhause ein Gesetzentwurf betreffend die Rechte des 
V e rm ie te rs  an  den in die M tethräum e eingebrachten Sachen 
zugegangen.

W i l h e l m  v. R a u c h h a u p t ,  der langjährige, verdiente 
Führer der Konservativen im Abgeordnetenhause, ist am S o n n ­
abend Nachmittag auf seinem G ute Storckwttz gestorben. W ilh. 
v. Rauchhaupt w ar am 26. J u n i  1828  in Trebnitz a. d. S a a le  
geboren. Nachdem er das Pädagogium  der Franckeschen S t i f ­
tungen in Halle absolvirt hatte, studirte er von 1346 bis 1849  
die Rechtswissenschaften in Halle und B onn . I m  J a h re  185 4  
wurde er Assessor. A ls solcher arbeitete er am Stadtgericht zu 
M agdeburg und kam dann a ls  Ju s titia r  nach Liegnitz. I m  M ai 
1855  wurde er zum L andrath  des Kreises Deiitzsch ernann t, 
welche S te llung  er 38  Ja h re  lang bis zu seiner im Herbst 
vorigen Ja h re s  wegen geschwächter Gesundheit erfolgten A m ts­
niederlegung innegehabt hat. S e in  rastlose«, sogar reiches 
Schaffen für den Kreis hat die wohlverdiente Anerkennung ge­
funden, die sich ganz besonders bei der Abschied-feier am 5. 
Oktober v. I .  bekundete, indem die S ta d t  Deiitzsch ihm das 
Ehrenbürgerrecht verlieh. Eine Reihe von Ja h re n  bekleidet« der 
Verstorbene auch das Amt des Vorsitzenden des P rovm ziu laus- 
schuffe«. A ls P a rlam e n ta rie r wirkte v. R . namentlich im Ab­
geordnetenhaus«, dem er m it kurzen Unterbrechungen von 1866 
bt« vor kurzem angehörte. I m  Ja h re  1867 w ar er M itglied 
des konsttiuirenden Reichstage«, 1887 wurde er nochmals in den 
Reichstag gewählt. V or 2 Ja h re n  wurde H err v. Rauchhaupt

leidend, so daß er sich genöthigt sah, nicht n u r auf sein« p a r­
lamentarische Thätigkeit zu verzichten, sondern auch sein Am t 
a ls  Landrath , später auch den Vorsitz im PcovinzialauSschuß, 
niederzulegen. Um Weihnachten 1893  verschlimmerte sich das 
Leiden, das nun a ls  D arm - und Leberkrebs erkannt wurde, und 
zu Ostern d. I .  w arf ihn das hartnäckige Uebel auf das 
Krankenbett, das ihm auch zum S terbe lager geworden ist. An 
seiner B ahr« trauern  seine zweite G attin  und ein fünfjähriger 
S ohn . S e ine  erste G a ttin  und eine Reihe ihm von ihr ge­
schenkter Kinder find ihm im Tode vorangegangen, zuletzt 
sein S o h n  T im on , der vor einigen Ja h re n  a ls  Schüler des 
Pädagogium s zu Halle a. S .  durch einen UnglückSsall um« 
Leben kam.

Die M a i f e i e r  hat es bisher trotz aller agitatorischen 
Umtriebe in keinem Lande zu nennensw erlher Bedeutung gebracht, 
am wenigsten in Deutschland. Nirgend« haben es bisher die 
Sozialdemokraten auch n u r zu e ner V tertel-SonntagSruhe am 
1. M ai gebracht. I n  allen großen Betrieben, öffentlichen wie 
privaten , wird an diesem T age wie an jedem anderen gearbeitet. 
D er Versuch, das B ürgerthum  durch große W orte und Drohungen 
ins Allgemeine hinein zu erschrecken, scheiterte 1891 , namentlich 
in Deutschland, wo die Bebel, Liebknecht und S in g er, die 
dam als noch nicht zu den alten H erren gerechnet werden wollten, 
den M und besonder« voll genommen hatten, in geradezu komisch­
kläglicher Weise. D ie E rklärung der Arbeitgeber, jeden A rbeiter, 
der am 1. M ai gefeiert hätte, zu entlasten, genügte, um Alle bet 
der Arbeit zusammen zu halten. Von einer überwältigenden 
in ternationalen  Bewegung w ar bisher an keinem ersten M ai die 
Rede und wird es diesm al erst recht nicht sein.

D as A u f t r e t e n  d e r  D e u t s c h e n  i m  A u s l a n d e  
läßt hinsichtlich de» im in ternationalen  Weltverkehr so dringend 
nöthigen Selbstbewußtseins noch manche« zu wünschen. Unser 
bekannter Afrika-Reisender und K oionienverwalter D r. P e te rs  
m eint diesbetrrff«, m it allen Vorzügen sür die Kolonisation sei 
der Deutsche au sge rüste t; aber eine« fehle ihm, nämlich da« stolze 
Selbstgefühl, wie es z. B . die Engländer besitzen, und das ein 
nicht zu schätzender Faktor in kolonialpolitischer Beziehung sei. 
D er Deutsche im A uslande gebe n u r zu, daß er Deutscher sei, 
aber er b e k e n n e  e« n:cht freudig. W ir hätten aber allen 
G rund , vor Jederm ann  stolz unsere Zugehörigkeit zur deutschen 
N ation zu betonen. Jed er Deutsche, der in« A usland gehe, 
müsse von dem starken, erhebenden Gefühl beseelt sein, daß er 
nicht n u r seine P erson , sondern auch seine Race würdig zu 
repräsentiern habe und im Nothfalle sein Alles rückhaitslo« 
dafür einsetzen. N u r so w ären wirkliche Erfolge und Anerkennung 
fü r uns zu gewinnen. Und letzteres, Erfolge und Anerkennung, 
wie w ir hinzufügen möchten, nicht n u r fü r seine P erson , sondern 
auch sür die E r z e u g n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e .  
W er auf sich hält und fremden Völkern Respekt abzunölhigen

A l l e s  a u s  B a r m h e r z i g k e i t .
Roman von E m i l i e  F l y g a r e - C a r l ö n .

Deutsch von E. I o n a S .
—--------------  (Nachdruck verboten.) -

(Fortsetzung und Schluß.)
C lary  hatte nicht mit der glühenden Leidenschaft einer jungen 

F ra u  den W orten ihre« M annes gelauscht; sie sah m it edlem 
Ernst ihm die Augen, a ls  sie ruhig  an tw o rte te : „M ein  geliebter 
Moritz, nicht eine Sekunde zweifle ich d aran , daß D u  Hingebung 
genug für Deine F ra u  hast, um sie stets und bei allen Gelegen- 
heilen, wo es sich für einen Ehemann schickt, an Deinen Freuden 
und M ühen theunehmen zu lasten, aber gerade jetzt hast D u  
M n  die erste Bedingung in der Ehe gefehlt —  ich m eine: das 
vertrauen . Bedarfst D u  eines Umschweife«, um mich verstehen zu 
^Isen, wie sehr D u  fürchtest, auf der einen S eite  Deine M u tte r , 
uns der andern Deine F ra u  zu verletzen?" 
y , . . . J a ,  so geht es," sagte M oritz m it einem etwa« gezwungenen 
^ 4 e l n ,  „wenn man eine viel zu kluge F ra u  bekommen hat. 
A e r  so gewiß ich ein Ehrenm ann bin, kannst D u  Dich au f mein 
-^vrt verlassen, daß ich bei Allem, w a r ich sagte, nicht daran  
°"chte, auf irgend eine Weise auf die A ntw ort, die D u  selbst 
A ule >,.einer M utte r geben wirst, einzuwirken; ich schätze meine 
7, u ^ r  hoch und liebe sie, wie D u  weißt, deren Fürsorge für 
">ch über alles Lob erhaben ist, und ich fühle auch ein wenig 

^ " g f l bei dem Gedanken, daß sie, die bisher die Erste im Hause 
jetzt den zweiten Platz einnehmen wird. Jedoch der erste 

A ^tz gehört jetzt meiner F ra u , nicht meiner M utte r. W as willst 
afto, daß ich thun soll?" fügte er erröthend hinzu. „Ich  

"u rde  verzweifeln, wenn D isharm onie in unser häusliches 
^ b e n  käme."

»D u fragst mich, w as D u  thun sollst, und ich an tw orte D i r :  
^uche Deine Unruhe dieser Sache wegen zu vergessen, dann 
M i r t  sie nicht mehr. Ich  werde Deiner M utte r sofort sagen, 

ich sie anflehe, mich a ls  ihre Schülerin anzunehmen, wie sie 
"nch bereitwilligst a ls  Tochter angenommen hat. Wie willst D u , 
°afl jch unkundiges Geschöpf, das nur einen kleinen H au sh a lt von 

bis fünf Personen zu besorgen hatte, im S tan d e  sein sollte, 
°>e V erw altung eines solchen Hauses wie diese« zu übernehmen.

habe nicht einmal daran  gedacht, und mein höchster Ehrgeiz 
?>rd stets der sein, meine kleinen häuslichen Talente während des 
M onats, wo wir auf Deinem G ute in Holland weilen, zu zeigen, 
o ° "  werde ich den Ansang machen; und später, nach Z äh ren , 

" r  der A nleitung D einer erfahrenen M u tte r darf ich hin und

wieder es übernehmen, ihre beschwerliche M ühew altung zu theilen, 
nach der ich, das betheuere ich, nicht im Entferntesten strebe." 
W ährend C lary  so sprach, verklärte sich M oritz' Gesicht, Licht, 
R uhe und Frieden breiteten sich über dasselbe aus. E r schien 
über alle M aßen glücklich zu sein.

„Ich  bin überzeugt," rief er a u s , „daß keine F ra u  aus der 
ganzen W elt würdigere Gedanken ausgesprochen haben würde a ls  
die meinige, wo e« g ilt, die Regierung im Hause der Schwieger­
m utter zu überlassen. Und vermag meine siebenfache Achtung —  
meine Liebe kann sich nicht vermehre» —  eine Freude für Dich zu 
sein, so wisse, daß D u  sie besitzest. M eine einzige Furcht w ar, 
meine M u tte r gedemüthigt zu sehen. O , w as bist D u  doch für 
ein unschätzbares W eib!"

„Sprich  nicht so. E s ist stet« meine Ansicht gewesen, daß, 
wenn eine M utter genöthigt ist, für ihren S o h n  ein herbes O pfer 
zu bringen, diejenige, die möglicher Weise ihr den größten Theil 
seiner Liebe rau b t, niem als genug Vorsicht anwenden kann, der 
M utte r dies zu verbergen. M it ihrem Uebergewicht p rahlen  oder 
den M ann  veranlassen, diese Uinstände selbst die M utte r fühlen 
zu lassen, ist nach meiner Anncht nicht allein verwerflich, sondern 
auch wirklich sündhaft. W enn Deine M u tte r  müde vor Arbeit 
wäre und sich danach sehnte, die B ürde abzuwälzen, würde ich 
natürlich versucht haben, nach besten Kräften und nach ihrem 
R athe meine Pflichten zu erfü llen; aber dos ist hier nicht der 
F all, und daher können w ir ihr nicht erlauben, m ir die große 
V eran tw ortung  zu übertragen. — Aber sieh, dort geht ja M am a; 
bleibe ein wenig hier zurück und D u  wirst bald sehen, daß ich die 
Sache mit ihr ordne» werde."

Moritz gab m it sichtbarer R ührung  seinen Beifall dazu und 
harrte dann mit Unruhe auf den A usgang des Gesprächs. E s 
w ar ihm eine unerträgliche P e in , eins der Wesen zu verletzen, die 
er so innig liebte, aber in seiner Seele wünschte er, daß C lary  
noch nicht die vollständige Herrscherin werden möchte.

E r gewahrte, wie graziös und gewinnend sie seine M utter 
ergriff und seitw ärts führte, wo sie sich aus eine Bank nieder- 
ließen. W a s  da zwischen ihnen verhandelt w urde, konnte er nicht 
vernehmen, aber bald sah er, wie seine G attin  ihre Prom enade 
fortsetzte, während seine M utie r umkehrte und zu ihm kam.

„M oritz," sagte sie, ihrem S oh n  die H and reichend, „diese 
junge F ra u  ist ein Edelstein, nicht deshalb, weil ihr unendlich 
feines Z artgefühl m ir gestattet, so lange ich selbst es wünsche, den 
ersten P latz  im Hause zu behalte», sondern weil sie m ir vorschlug 
und mich d arum  bat, w as freilich nicht a u s  Z artgefühl geschah,

sondern au s vollster Ueberzeugung, a ls  junge F ra u  der M u tte r 
keine ihrer Gewohnheiten rauben zu dürfen. Zch w ar stet« in 
Furcht vor der F ra u , der m ir mein S oh n  zuführen w ü rd ; jetzt 
habe ich alle Ursache, D ir  dankbar zu sein. W enn I h r  Euch zum 
Herbst hier in diesem alten Heim niederlasset, dann wird sie sich 
unter meiner Leitung üben, und von Anfang an ist sie die 
W irth in , welche die Gäste zunächst zu empfangen hat. B ist D u  
es zufrieden, so laß uns sie aufsuchen."

„O b ich zufrieden bin! Ach, meine liebe, liebe M am a, mein 
Herz ist voll von siebe und Dankbarkeit, daß ich m it derselben 
Innigkeit, wie ich es a ls  Knabe tha t, wenn dieser in seinen 
kleinen, unschuldigen Wünschen von der edelsten und klügsten 
aller M ü tte r befriedigt wurde, Dich unter Thränen umarmen und 
küssen muß, und glaube m ir, niem als bist D u  höher und inniger 
geliebt und gewürdigt worden, a ls  jetzt. C lary  würde m ir nicht 
die geringste der kleinen Rücksichtslosigkeiten gestatten, die, wie ich 
glaube, ich m ir einige M ale gegen Dich erlaubt habe. Und 
fürchte auch nicht, wie D u , ich weiß es, e« früher thatest, daß ich 
des ehelichen Lebens werde müde werden. M it einer F ra u , die 
im G runde ganz E ins mit m ir ist, kann dies niem als geschehen, 
um  so weniger, a ls  diese Einheit sie durchaus nicht verhindert 
mit der ganzen Festigkeit ihres C harakters, aber auch m it ihrer 
ganzen M ilde, m ir die W ahrheit zu sagen, die sie fü r nützlich für 
mich hä lt."

M oritz' Hoffnung ist lus zum heutigen Tage nicht betrog« 
worden. W ahrend einiger Z ahre wohnte er m it seiner F ra u  i, 
W inter ,n der Residenz; aber nachdem er das M and a t a ls  Ai 
Besitzchum hatte, lebte er meisten» auf seinem groß«
m n ^  Mittler t r i f f t ,  so ihr C lary  besonde,
Vollmacht ertheilt, ihren kleinen M oritz eben so wohl zu ei 
ziehen, wie den großen, nachdem diese bereits lange die Verw altun 
des Haufe« der besten der Schwiegertöchter übertragen hatte.

„Und weshalb ist sie die beste aller Schwiegertöchter?" frag! 
der S o h n  lächelnd.

„W eil sie die makelloseste aller F rauen  ist."
Solches Lob ließ C lary  stets verstum m en; sie bewahrte ein 

heilige E rinnerung  daran , daß sie, die A nfangs Alle» au s  B a rn  
Herzigkeit erhielt, jetzt Alle« der Liebe zu danken hatte.

D er Zirkel der Professorin erhielt eine große E rw eiterun 
junger D am en, seit eine der Pensionärinnen ein so großes G lü  
gemacht hatte. _ _ _ _ _ _ _ _ _



« riß , leistet auch dem Ansehen der deutschen Thatkraft, der 
deutschen Leistungsfähigkeit auf allen nur möglichen Gebieten des 
Können», der Kunst, Wissenschaft, Industrie , Technik rc den 
größten Dienst. E r trägt bei zur Steigerung des deutschen 
Nationalkredtts. Das ist ein nicht hoch genug zu schätzender 
Vortheil, dessen w ir aber nie theilhaftig werden, solange w ir den 
anderen Völkern gegenüber uns mehr als die Geduldeten denn 
al« die Ersten unter Gleichen fühlen.

I n  der Presse aufgetauchte Nachrichten über neuerdings in  
K a m e r u n ,  und zwar in  Hickory, Abo und Buea auSge- 
brochene Unruhen werden regierungsseitig dementirt. I n  Hickory 
ließen allerdings Dorfstreittgkeiten Gewaltthätigkeiten unter den 
Eingeborenen befürchten, doch wurden solche durch Berufung der 
betheiligten drei Häuptlinge vorgebeugt. W as Abo anbelangt, 
so machen die Einwohner eines Dorfes am Abofluß dem Handel 
Schwierigkeiten, da aber der Abohandel überhaupt unbedeutend 
ist, so unterbleibt ein Vorgehen gegen die Aboleute. I n  Buea 
ist in  letzter Zeit überhaupt nichts vorgekommen.

Z u r S a m o a f r a g e  erfährt der „S tanda rd " über 
B e rlin , die Dreiherrschaft auf der Inselgruppe würde bestehen 
bleiben, da weder England noch Deutschland »der die vereinigten 
Staaten geneigt zu seien scheinen, auf ihre Obliegenheiten zu 
verzichten «der die Verwaltung der Inse ln  einer einzelnen Macht 
abzutreten. Höchstens dürfte die gegenwärtige Verwaltung einige 
Aenderungen erfahren. „  .

Der französische Ministerpräsident C a s i m i r  P ö r t e r  
sprach sich bei einem in  Lyon den M inistern zu Ehren veran­
stalteten Bankett über die innere politische Lage aus. Gleichzeitig 
m it den Gesetzen müßten die S itten  geändert werden. Es sei 
nöthig, daß die Vocurtheile schwinden. D ie P riv tleg irten , die, 
welche im Ueberfluß leben, müßten ihre sozialen Verpflichtungen 
als weitergehend auffassen und sich darin finden, einen etwas 
schwereren Antheil an den öffentlichen Lasten auf sich zu nehmen, 
damit diejenigen erleichtert würden, die das tägliche B ro t fü r 
ihre Fam ilie m it ihrem Tagelohn erkaufen müssen. Der M i ­
nisterpräsident schloß seine Rede m it den W orten: „W ir  kennen 
aus unserer nationalen Geschichte von zehn Jahrhunderten die 
unausgesetzten Bestrebungen der Monarchie fü r die B ^A m g  d "  
französischen Staates. W ir  aber wünschen, daß die Republik, 
Tochter der Republik von 1789, jetzt trium ph irt über kaiserlichen 
Despotismus und demagogische Tyrannei und der W elt das 
Schauspiel einer Einheit der S itten  darbietet, die so in  sich ge­
festigt find, daß sie dazu berechtigt find, nichts zu fürchten und 
alles zu hoffen."

Lu« L ü t t i c h  ist schon wieder ein D y n a m i t - A t t e n t a t  
zu verzeichnen. Am Sonnabend Abend um 9 '/ ,  Uhr explo- 
dtrte an der Eingangsthür der Kirche S a ln t Jacques eine 
Bombe, welche auf einen Haufen Steine gelegt war. Mehrere 
Fensterscheiben der Kirche und der benachbarten Häuser wurden 
zertrümmert; Personen sind nicht verletzt worden. Infolgedessen 
find sechs Anarchisten verhaftet und vor den Untersuchungs­
richter geführt worden.

D ie Zahl der Ausständigen ist nach einer Meldung aus 
N e w y o r k  auf 15b 000 gestiegen. Eine große Anzahl der­
selben w ird sich der industriellen Armee der Arbeitslosen an­
schließen und an den Manifestationen in  Washington theil- 
nehmen. __________________— —

preußisch«
Abaeorl

Mcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung von, 30. April 1894. ,
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betr. die Rechte des BermietherS 

an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen und von den «bgg. 
Laassen und Johannsen (Dänen) ein dänischer Sprachenantrag. -  Z u r  
Berathung stehen die in zweiter Lesung an die Kommission zurückver­
wiesenen, das Wahlrecht betreffenden §8 6 - 1 5 ,  27» und 28 der Land- 
wirthschaftskammern-Vorlage. Die Kommission hat sich über eine neue 
Fassung nicht zu einigen vermocht, so daß die früheren Kommisslons- 
beschlüsse der Debatte zu Grunde gelegt werden mußten. Es lagen 
hierzu mehrere AbänderungSantrüge vor. Nach den Kommlsswnsan. 
trägen sollen wahlberechtigt sein: 1) in selbständigen Gutsbezirken die 
GutSeigenthümer bezw. GutSpächter, 2) in Stadt- und L.ndgemelnden 
die Eigenthümer bezw. Pachter land. oder forstnnrthschastllch genutzter 
Grundstücke, deren Umfang wenigstens einer Ackernrhrung entspricht, 
und als Forst zu einem entdeckenden Grundsteuer-Reinertrag veranlagt 
ist. Abg. H e r o l d  und Genossen (Centr.) beantragten dagegen, tue 
Wahl in drei Gruppen: größerer, mittlerer und kleiner Grundbesitz statt- 
finden zu lasten. E in  A n tr.g  des Abg v. K a r d o r f f  f r e ^  
den Oberpräsidenten das Recht beigelegt wissen, eine Anzahl (bis zu 
25 pCt.) der Kammermitglieder zu ernennen. Abg. v. Heede  (natl.) 
empfahl, das Wahlrecht dem Kreistage zu überlasten. Mimster v o n 
H e n d e n  trat für die Regierungsvorlage ein, acceptirte aber den vom 
Abg. v. Z e d l i t z  begründeten Antrag Kardorff. F ü r den letzteren er­
klärt« sich auch D r. S a t t l e r  (natl.). Die konservativen Redner v on  
P a p p e n h e i m ,  v. M e n d e l  und v. E r f f a  traten dagegen für die 
Kommissionsbeschlüsse unter Ablehnung aller Abänderungsanträge em. 
Durch dieselben seien die Interessen des Kleinb-sitz-s gknugeiid flewahrt, 
umsomehr als ein Gegensatz dieser Interessen mtt denen des Großgrund- 
besitzes nicht bestehe. Gegen den Antrag Kardorff wurde angeführt, daß 
in den Kreistagen auch Nicht-Landwirthe vertreten seien. Schließlich 
wurden sämmtliche Wahlrecktsparagraphen abgelehnt, sowohl m der 
Rommiffionsfassung, wie in der Fassung der Regierungsvorlage Die 
Ablehnung der oben erwähnten Kommissionsvorschläge erfolgte mit 184 
gegen 144 Stimmen. Dafür stimmten Konservative. Polen und sechs 
Centrumsmitglieder. F ü r den Antrag Herold stimmte nur das Centrum. 
Der Antrag Kardorff erledigte sich durch die vorangegangenen Abstim­
mungen. Die zu den weiteren Paragraphen noch vorliegenden Anträge 
werden jetzt theils von den Antragstellern zurückgezogen, theils abge­
lehnt. Auch die Kommissionsbeschlüsse zu all diesen Paragraphen werden 
abgelehnt, ebenso die betreffenden Paragraphen der Regierungsvorlage. 
Sämmtliche Wahlrechtsparagraphen sind also gefallen. —  Morgen: 
Dritte Lesung der Synodalordnungs-Novelle und kleinere^Sachen._____

Deutsches Hteich.
Berlin. 30. A p r i l  1894.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte am Sonntag dem 
Gottesdienst in der Stadtkirche von Schlitz bet. Montag M ittag  
um 3 Uhr wollte der Kaiser Schlitz verlassen und abends um 
7 Uhr auf Schloß Frtedrichshof zum Besuch bei der Kaiserin 
Friedrich eintreffen. Am Dienstag Abend gedenkt der Kaiser 
Friedrichshof zu verlassen, am 2. M a i früh 8 Uhr auf der 
Wildparkstation einzutreffen und von da ab im  Neuen P ala is  zu 
rrfidtren.

— Wie aus Schlitz gemeldet w ird, hat während der Tafe l 
am Sonntag die Musik ein »on dem Kaiser komponirtes Lied 
gespielt, das der königliche Musikdirektor K lub sür Orchester
a rrangtrt hatte. ^ „

—  Der „Retchsanzeiger" meldet, daß der Kaiser dem
Erbprinzen von Sachsen-Koburg und Gotha den Schwarzen 
Adlerorden verliehen hat.

—  Der Regent von Braunschweig, P rinz Albrecht von 
Preußen, hat seine Kur in  Baden-Baden vor einigen Tagen

beendet und ist heute Abend wieder in  Braunschweig ringe.
troffen. ^  ^

— Der „F rankfurter Z ig ." w ird aus B e rlin  gemeldet:
D ie Ausführung der Entschließung de« Kaiser«, die Schacksche 
Gallerte in München zu belassen, dürste noch auf praktische 
Schwierigkeiten stoßen, denn der Kaiser hat das Haus nicht 
mitgeerbt und das Testament enthält die Bestimmung, daß die 
Gallerte nach B e rlin , W eimar oder Gotha übergeführt werden 
soll. —  Der Kaiser halte in  seiner Kundgebung an den Bürger­
meister Borscht seine Freude darüber ausgesprochen, daß er nun 
in  München ein Haus als kaiserliches Wahrzeichen besitze. Dazu 
bemerken die „ M .  N. N achr.": „Diese Worte erinnern uns an
die Thatsache, daß die Hohenzollern noch einen andern Besitz 
innerhalb Bayerns Grenzen haben und zwar gemeinschaftlich 
m it den Wittelsbachern. Es ist das die alte Hohenzollernburg 
in  Nürnberg. Es war am 30. August 1868, acht Tage nach 
dem Friedensschluß, als König Ludwig I I .  an König W ilhelm  
von Preußen einen B rie f richtete, in  dem er ihm den Milbefitz 
der Hohenzollernburg anbot. Der B rie f ist in  H. v. Sybels 
Werk „D ie  Begründung des deutschen Reiches durch W ilhelm  I. "  
m itgetheilt." E r lautet: „Nachdem der Friede zwischen uns ge­
schloffen, und eine feste und dauernde Freundschaft zwischen un­
sern Häusern und Staaten begründet ist, drängt es mich, diese» 
auch einen äußern symbolischen Ausdruck zu geben, indem ich 
Ew. königl. Majestät anbiete, die ehrwürdige B urg  Ih re r  Ahnen 
zu Nürnberg gemeinschaftlich m it m ir zu besitzen. Wenn von 
den Zinnen dieser gemeinschaftlichen Ahnenburg die Banner 
von Hohenzollern und Wittelsbach vereinigt wehen, möge darin 
ein Sym bol erkannt werden, daß Preußen und Bayern ein­
trächtig über Deutschlands Zukunft wachen, welche die V o r­
sehung durch Ew. königliche Majestät in  neue Bahnen ge­
lenkt hat." .

—  Der Direktor der Staatsarchive Heinrich von Sybel be­
ging am Sonntag sein fünfzigjährige« Dienstjubiläum. Außer 
zahlreichen anderen Gratulanten erschienen an erster Stelle der 
Ministerpräsident G ra f zu Eulenburg und der Kultusminister 
D r. Boffe, um dem Gefeierten die Ernennung zum Wirklichen 
Geheimen Rath m it dem Prädikate Excellenz zu überreichen. 
D ie Universität Bonn hatte eine Glückwunschadresse übersandt. 
Das Festmahl zu Ehren des Jub ila rs  fand bet Professor 
Mommsen statt.

—  Kanzler Seist ist aus Kamerun bereit» in Deutschland 
eingetroffen, hat sich aber im Auswärtigen Amte bisher noch 
nicht gemeldet. —  Ebenso ist der bisherige Vizegouverneur von 
Ostafrika, M a jo r v. Wrochem, aus Dar-r«-Saalam  bereits wieder 
in B e rlin  eingetroffen. Durch seine Vernehmung im  Aus­
wärtigen Amte ist an dem Entschlüsse, ihn nicht wieder nach 
Ostafrika zu senden, nichts geändert worden. Herr o. Wrochem 
w ird im Gegentheil aus dem gesammten Kolonialdtenst aus­
scheiden und in  die Armee zurücktreten.

—  Assessor Wehlau hat, bis die gegen ihn eingeleitete DiS- 
ziplinarunlersuchung beendet ist, Urlaub erhalten.

—  D ie Kommission de« Abgeordnetenhauses, der die P ara­
graphen der Vorlage über die LandwirthschaftSkammern, die 
von dem Wahlverfahren handeln, zur abermollgen Berathung 
überwiesen waren, ist nach langer Verhandlung ohne Ergebniß 
auseinandergegangen. D ie Vorschläge des Abg. v. Zrdlitz wurden 
m it 11 gegen 17, des Abg. v. Kardorff m it 12 gegen 16, de« 
Abg. Herold m it 12 gegen 16 und die Regierungsvorlage m it 
allen gegen 6 Stimmen abgelehnt.

— Die Kommission fü r sie zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches erledigte in ihren letzten Sitzungen die Vorschriften 
über die Ehelichkeitserklärung, die Annahme an Kindesstatt und 
die Feststellung familtenrechtlicher Verhältnisse und ging dann 
zur Berathung des von der Vormundschaft handelnden dritten 
Absatzes des FamilienrechtS über.

— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs publiziren 
das neue Stempelsteuergefetz (Böcsensteuer und Lotteriestempcl), 
das morgen in K raft tr itt.

—  D ie Neuordnung der über das Z ie l der Volksschulen 
hinausgehenden Mädchenschulen soll, wie die „P ost" erfährt, zu 
Ostern 1895 in K ra ft treten. E in  bezüglicher Erlaß des 
Kultusministers dürfte noch vor M itte  M a i zur Veröffentlichung 
gelangen.

—  Das Rickerr'sche Retchtzblatt entblödet sich nicht, zu
schreiben: „D aß  die preußischen Junker eine unüberwindliche
Neigung zu Ausschreitungen haben, ist ja bekannt. Ebenso ihre 
unersättliche G ier nach Geld. Idealism us sucht man bei ihnen 
nicht Aber w ir müssen auch die Echtheit ihrer Gesinnungen 
bezweifeln, wenn w ir sie als Vertheidiger des Christenthums 
sehen! E in  Christ und Junker schließen sich aus wie Feuer und 
Fett." Wollten w ir nach dem Grundsatz: „ä  oorsairs eorsairo 
oß äem i" antworten, so müßten w ir zu sehr von unseren Ge­
wohnheiten abgehen. S o beschränken w ir uns auf die Frage, 
ob man etwa bes s e r e  Christen bet den Lesern der Mofse'schen 
B lä tte r findet?

—  D er „Kladderadatsch" enthält über das Duell Polstorff- 
K id-rlen folgende Brteskastennotiz: „D e r P riva tbrie f, auf den 
die Forderung sich stützte und von dem nach der „Nat.-Z tg.« 
«underlicherwetse in  Reichttagskreisen d'e Rede gewesen sein soll, 
war der Form nach allerdings an Herrn Verlagsbuchhändler 
Hofmann adressiert, enthielt aber die ablehnende Antw ort auf 
eln von der Regierung gemachtes Anerbieten und war dazu 
bestimmt, durch den Herrn General-Major Spitz dem Auswärtigen 
Am t übergeben zu werden. Von dem Herrn v. Kiderlen war 
nu r in  dem folgenden Passus die Rede: „D ie  Herren, deren 
Thätigkeit w ir angreifen, wissen zur Erreichung ihrer Zweck- 
allerlei Vorgänge so geschickt zu benutzen und andere Vorgänge 
so geschickt herbeizuführen, daß bet dem Herrn Reichskanzler kaum 
ein Verdacht entstehen kann." Der Name des Herrn v. K. ist 
überhaupt in  dem Briese nicht genannt." B isher war ange­
nommen worden, daß die Forderung auf den im  „Leipziger 
Generalanzeiger" veröffentlichten B rie f Polstorff« an einen Leipziger 
Schriftsteller zurückzuführen sei.

—  Freiherr von Thüngen ist zur Verhandlung seines P ro ­
zesses wegen Eaprivi-Beleidigung zum 8. M a i nach B e rlin  vor­
geladen worden.

— Der sozialdemokrattsch« „V o rw ä rts "  erklärt, die Ge­
schäfte von Parteigenossen sollten, wo es nur irgend möglich ist, 
am 1. M a i geschloffen bleiben; die Nummer de« „V o rw ä rts " 
am 2. M a i fä llt aus.

— Am 1. A p r il d. I .  betrug die Zahl der seil dem I n ­
krafttreten de« In va lid itä t« - und Altersverficherungsgesetzes erho­

benen Ansprüche auf Altersrente 271 463, wovon 315 384 an­
erkannt wurden. D ie Zahl der Ansprüche auf Invalidenrente 
betrug S7 163, wovon 64 304 anerkannt wurden.

Ausland.
Wien, 30. A p ril. D ie Delegirtenversammlung der Kor­

porationen Oesterreichs behufs Berathung einer Feier des Kaiser- 
jubiläum« 1899 erklärte sich gegen die Veranstaltung der Reichs­
ausstellung, befürwortete die Schaffung von WohlfahrtSeinrichtun- 
gen und beauftragte das Komitö, Anträge fü r derartige An­
regungen zu prüfen.

Wels, 30. A p ril. D ie Erzherzogin M arie Valerie ist in 
der vergangenen Nacht von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. D ie Erzherzogin und der neugeborene P rinz befinden 
sich wohl.

Paris» 30. A p ril. General M ontan de BoiSdeffre, bisher 
m it den Funktionen des Generalstabschess betraut, ist zum Ge­
neralstabschef ernannt worden.

P ari-, 30. A p ril. General BoiSdeffre, welcher bisher m it 
den Funktionen eines Generalstabschef betraut war, ist nunmehr 
zum Generalstabschef ernannt worden.

Barcelona, 29. A p ril. Viertausend aus Rom zurückge­
kehrte P ilge r sind hier gelandet. E in  Zwischenfall ist nicht vor­
gekommen.

Barcelona, 30. A p ril. W ie verlautet, beantragte in  der 
gestern abgehaltenen Sitzung des Kriegsgerichtes der Regicrungs- 
kommifsar die Todesstrafe gegen zehn an Attentaten gegen den 
Marschall M artine- Lampos betheiligie Anarchisten.

Madrid, 29. A p ril. Bet den Ergänzungswahlen zum Senat 
find sämmtliche ministerielle Kandidaten gewählt worden. E in 
gleiches Resultat halten die Ergänzungswahlen zur Kammer, nur 
in la Caniza wurde der Führer der Jung-Konservativen, S ilve la , 
gewählt.

London, 29. A p ril. D ie Polizei nahm gestern früh in  der 
Wohnung Henry van Diercks, des Druckers und Verlegers des 
deutschen anarchistischen Blattes „D e r Lumpenprolelarier", eine 
Haussuchung vor, beschlagnahmte mehrere Exemplare und durch­
suchte auch die übrigen Räume des Hauses.

HtlfingforS, 30. A p ril. Gestern wurde da« Denkmal 
Alexanders I I .  enthüllt. Der Generalgouoerneur verlas die 
Kaiserrede, w orln  der Kaiser fü r die Errichtung des Denkmals 
dankt, Freude über die seinem Vater dadurch bewiesenen Gefühle 
der Ehrfurcht und Ergebenheit ausspricht und die Hoffnung 
äußert, daß diese Gefühle als Pfand der unterthänigen Ergeben­
heit des finnischen Volke« dem Monarchen gegenüber ewig 
dauern «erden. Im  Anschluß an die Feier fand ein Festdlner 
und eln größeres Volksfest statt. Abends waren die Straßen 
festlich i l l u m t n i r t . ___________________________________

KroVinrialnachrichten.
Culmsee, 29. April. (Posthalterei.) Die von dem hiesigen Fuhr- 

Unternehmer Fiedler zwischen Stadt und Bahnhof unterhaltene Omnibus- 
verbindung, die »Mb r»r Beförderung der Postsachen dient, geht mit 
Ende April ein. Infolgedessen richtet die Poftbehdrde vom 1. M a i ab 
am hiesige» Ort» eine Posthalterei «in, welch« dem Fuhrwerksbesitzer 
Fiedler übertragen worden ist. .  -

Culmsee, 30. April. (Besitzwetsel. CirkuS. Gauturntog.) Das 
am M arkt gelegene Grundstück des Herrn Gutsbesitzers Donner ist durch 
«aus in den B-sitz deS Tischlermeisters Herrn Werner übergegangen. —  
Der CirkuS Blumenseld trifft am 10. M « i hier ein. —  Zu dem am 
6. M a i in Bromberg stattfindenden Gauturmage w-rden vom hiesigen 
Turnverein die Turner Wiese, Kühnast und «unz al« Vertreter entsandt.

r  Echwetz, 30. April. (Eine Rohheit), die sicher ein Racheakt ist, 
wurde kürzlich deS Nach» in Jungen verübt. Der aus dem Friede- 
mann'schen Rentengrundftücke wohnend« Besitzer K. läßt sein WohnhauS 
neu ausbauen und wohnt ein« Strecke weit vom Bauplatz- ab. M an  
sägte nun aus dem Bau einige Ständer und Schwellen durch und stieß 
die schon stehenden Wände um. Bon den Thätern sehlt bis jetzt jegliche 
Spur. K. ist ein sehr strebsamer M ann.

«u S  dem «reise Briesen, 29. A pril. (Allerthumsfunb.) Auf 
einem etwas sandigen Terrain ocr Feldmark des R itter,uies Hofleben ist 
beim Pflügen «in Grab aufgefunden worden, welches 12 Fuß lang und 
8 Fuß breit ist und eine innere Höbe von 3 Fuß hat. Der Boden ist 
mit Steinplatten »on drei biS vier Zoll Stärke, welche in Lehm gebettet 
sind, ausgelegt. Auf einer Seile befanden sich Knochen von zwei 
Menschen, dabei lag ein Wurskeil auS Feuerstein. An der anderen 
Seit» barg das Grab drei große, verschieden geformte Urnen; in der 
kleinsten Urne wurde ein Zahn, sowie ein Bernfteinmedaillon ausgesun- 
den. DaS Grab bestand nur auS elf großen Steinplatten, die ein bis 
zwei Fuß zu drei biS fünf Fuß messen.

-s- A us dem Kreise Bliesen, 30. April. (Biehsperre.) Der Vieh­
bestand auf dem zum Gute RynSk, hiesigen KreiseS, gehörigen Vorwerk« 
Roßgarten, ist wegen Leidachls der Ansteckung an M au l- und Klauen­
seuche unter Sperre gestellt.

):( Krojanke, 30. April. (Kindesmoid.) Die unverehelichte Auguste 
Maczinskl aus Glubczyn, deren M utter wegen Kindesmordes verhaltet 
wurde, ist, nachdem sie zugestanden, ihr Kind gleich nach der Geburt 
selbst ermordet zu haben, in die Untersuchungshaft abgeführt worden, 
während ihre M utter in Freiheit gesetzt ist.

Konitz, 28. April. (Evangelisches Krankenhaus.) Um dem schon 
lange empfundenen Mangel eines größeren evangelischen Krankenhauses 
in dem links der Weichsel gelegenen Theile Weftpreußens abzuhelfen, hat 
sich hier ein Komitee von ungefähr 30 Herren aus der Stadt und dem 
«reise gebildet, um die Erbauung eines laichen >n unserer Stadt herbe,- 
zuführen. An der Spitz- des Komitee» steht Superintendent Rübssmen- 
Mvckrau.

Danzig, 28. April. (Ueber die reichsten Leute) Danzigs giebt A u f­
schluß die vom Magistrat veranlaßte Uebersicht über die Kommunalfteuer 
deS vergangenen Jahres. Danach betrug das höchste Einkommen, 
weiches mit einer Summe von 15504 Mk. zu der Kommunalfteuer heran­
gezogen wurde, 170— 175000 Mk,, am dichtesten gesäet sind die E in ­
kommen zwischen 10- und 20000 Mk. Das höchste Einkommen einer 
einzelnen Person wird übertreffen durch daS versteuerte Einkommen einer 
hiesigen Akli-nges-llsch-»si, welches 200006 Mk. beträgt. Nicht in Danztg 
zur Steuer veranlagt ist eine Gesellschaft, deren jährlicher Ertrag ficb aus 
625000 Mk. beziffert. Diele Gesellschaft hätte allein 56500 Mk. an

^ " D a n z i g ? Ä '« p r i l .  (Verschiedenes.) Ueber das Freihafenproj-kt 
werben jetzt wieder zwischen den betheiligten Behörden Verhandlungen 
gepflogen. Die Stadt will zu den Kosten deS Projekt« einen Zuschuß 
gewähren. —  Die ReickSpostverwaiiung beabsichtigt daS hiesige Polizei- 
gebäude, daS den räumlichen Anforderungen nicht mehr genügt, anzu­
kaufen, um an Stell« desselben ein Hau»i»«ftg-bäud« zu erbauen. Der 
Kaufpreis beträgt 300000 Mk. Wo die Poiizeidirektion untergebracht 
werden soll, weiß man noch nicht. —  Das Projekt der Einrichtung elek­
trischer Straßenbahnen an Stelle der jetzt vorhandenen PfsrdcEisenbahn 
liegt gegenwärtig der Regierung zur Genehmigung vor. —  Aus gericht­
liche Verfügung wurde der in Konkurs befindliche Kaufmann v. Gor- 
dczinski, bisher Inhaber eines Materialwaaren- und Delikatessengeschäft», 
verhaftet. Die Jnhaslnahme soll auf Antrag der Gläubiger verfugt 
worden sein. —  Von schwerer Geisteskrankheit befallen ist in diesen 
Tagen eine- der beliebtesten Mitglieder d«S M agistrat-, Herr Stadtratv 
Kohnert. E r scheint sich in den letzten Tagen, wo er einig- w i ä E  
Statistiken zu bearbeiten hatte, überarbeitet zu hoben, d-nn er ist plöy"«  
in religiösen Wahnsinn verfallen und bereit- in eine Anstalt gebra«'- 
w , er hoffentlich seine Heilung findet. ... .  , „

E lb ina, 29. April. (Stapellauf.) Gestern Nachmittag um 3 »0- 
fand der Stapellauf des aus der Schichau'schen Werst sür den n»r» 
deutschen Lloyd erbauten Raddampfers statt. Ruhig und ohne 1«»«'

f



Awischenfall - lit t  der stattliche Schiffskörper in die Fluth. Der neue 
»Raddampfer, welcher zur Vermittelung deS Personenverkehr- zwischen 
^ b u r g ,  Helgoland, Norderney rc. dienen soll, wird den Namen „Najade"

.. E lb ing , 30. April. (Verschiedene-.) Zur Besichtigung deS M a-  
noverterrains sind der kommandirende General deS 17. Armeekorps 
êntze und der Chef des Generalstabes, Graf von Schliessen hier einge­

dösten. — Dem Vernehmen nach liegt es in der Absicht der Bahn- 
oeyörde, den Bahnhof Elbing in einen Bahnhof 2. Klaffe zu verwandeln; 
Eer Bahnvorsteher 1. Klaffe Herr Levin sok aus diesem Anlaß von hier 
noch Neufahrwaffer versetzt werden. —  Gestern Morgen fanden Fischer 

Leiche eines etwa 30jährigen ManneS im Elbing. Die Leiche muß 
Nh»n mehrere Tage im Wasser gelegen haben und es ist anzunehmen, 

hier ein Mord vorliegt, weil die Leiche mehrere Wunden am Kopfe 
A"te, und im Wasser an einen Pfahl gebunden war. —  Der frühere 
Besitzer des hiesigen Hotels „Königlicher Hof", Herr Engel hat die D i­
k tion  des Grand Hotels „Germania" in Berlin übernommen.

P r. Holland, 29. April. ( I n  der hiesigen KreiS-Obstweinkelter) find 
^  der letzten Kampagne an Obst- und Beerenweinen im ganzen etwa 
^ 0 0 0  Ltter gewonnen worden.

Tziltkehmen, 29. April. (Reicher Kindersegen.) Auf dem hiesigen 
«tondesamte erschien in diesen Tagen der Besitzer G. aus dem Orte B. 
Und meldete das achtzehnte Kind an, welche sämmtlich aus einer Ehe 
Entsprossen sind. Gegenwärtig befinden sich davon allerdings nur noch 
^  Kinder am Leben.
y Posen, 30. April. (Verschiedenes.) Am 1. M a i wird mit der 
v^derlegung des Königsthvrs begonnen. —  Auf Smilowo, Kreis Samter, 
A der Rittergutsbesitzer Herr BsleslauS von Koscielski gestorben. —  

einem schweren Unglücksfall wurde die Familie des Grafen Zol- 
*on»Ski aus Niechanowo bei Witkowo betroffen. Die Kinder des Grafen 
gelten sich bei einem Verwandten auf, wo sie ihre geschwächte Gesund- 
deit wiederherstellen sollten. Als sie daselbst in einer Kiesgrube spielten, 
wllen sich plötzlich Erdmassen und verschütteten die Kinder. Während 
lwei von ihnen mit dem Leben davon kamen, fand das dritte, ein 
Mädchen von 6 Jahren, den Tod.
. Posen, 30. April. (Zur Nachwahl in Jnowrszlaw-Strelno.) I n  

polnischen Kreisrvählerversammlungen von Mogilno am 28. und in 
-änowrazlaw am 29. A pril wurden als Reichstagskandidaten an Stelle 
uvn Herrn von KoscielSki nach überaus erregten Auseinandersetzungen 
Mischen der Hof- und Volspartei mit großer M ajo ritä t die Kandidaten 
o*r Hofpartei. Landtagsabgeordneten Propst Wawrzyniak auk Schrimm 
Ur erster Lmie, ferner Rittergutsbesitzer von Grabski und Dr. Krzyminski 
ausgestellt. Thierarzt Czapla (Bolkspartei) hat seine Kandidatur zurück­
zogen. Bestimmt verlautet, daß das polnische Provinzialwahlkomitee 
"rvpst Wawrzyniak als ReichstagSkandidaten proklsmiren wird. , 

LauenBurg, 30. April. (Ueber einen Fall thierischer Rohheit) hatte 
ole letzte Strafkammer ein Urtheil zu fällen. Der Arbeiter Sch. in 
^roüin wollte seinen Kollegen B., der in seiner Wohnung Skandal 
packte, beschwichtigen. Hierüber empört, biß letzterer dem Sck. bei der 
Darauf folgende» Balgerei das erste Glied des Zeigefingers ab und 
'duckte es mit den Worten aus: „So Hund, Dich habe ich jetzt ze­
ichnet, weiter wollte ich nichts!" E r bekam für seine Rohheit ein Jahr
^fängniß.
^  K öslin , 29. April. (Vermächtnis.) Eine hochherzige Geberin, Krau  

hat der hiesigen S t. Marienkirche ein Kapital von 30000 M ark  
Erwacht._________________________________________________— —

Lokaknachrichten.
Thor», 1. M a i 1894.

( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. H o r n )  auS M arien- 
werver traf gestern hierselbst ein und reiste heute wieder ab. 
- — ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r v e r r v a l t u n g . )  Es 
llnd versetzt worden: der Grenzaufseher Heitzwebel von Leibitsch und der 
'vteuerausseher Staeder von Dt. Eylau als Grenzaufseher nach Neusahr- 
^affer, der Grenzaufseher Särimmelpfennig von Bartnicka als Grenz- 
^ufseher für die Zollabfertigung nach Neusahrwaffer.

— (K i r ch e n k o l l e k t e.) Am Himmelfahrtstage wird in den 
evangelischen Kirchen WeftpreußenS eine Kollekte für den weftpreußischeu 
Hauptoerein der Gustav Adolf.Stiftung abgehalten werden.

—  ( Z u r  N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l -  
l u n g.) Der jetzige Direktion-bezirk Bromberg wird mit dem 1. April 
künftigen JahreS seine Strecken an die zu errichtenden Direktionen 
Aromderg, Danzig, Königsberg, Posen, Berlin und Stettin abgeben.

drei letzt genannten Direktionen erhalten außerdem noch Strecken 
aus den jetzigen DirektionSdezirken Berlin und VreSlau zugewiesen.
„  —  ( F a l s c h e  Z w e i m a r k s t ü c k e )  find zur Zeit in Berlin in
Umlauf. Sie sind mit dem Bildniß Kaiser Wilhelm I .  und der Jahres­
zahl 1876 versehen, auS englischem Zinn gegossen und leichter, als die 
richtigen.

— » ( J u b i lä e n .)  Herr Eisenbahn-Güter-Expedient Schlsgowsky 
beging heute sein 25jähriges Dienstjubiläum. —  Herrn Lehrer Krämer 
von der hiesigen jüdischen Gemeindeschule wurde zu seinem heutigen 
25jährigen Dienstjubiläum von ehemaligen Sckülern und Schülerinnen 
ein größeres Geldgeschenk überreicht. Nachmittags fand in der Aula des 
indischen Gemeindehauses eine Festlichkeit statt.
. .  — ( V o r s c h u ß  v e r e i n . )  Gestern fand im Nicolai'schen Lokale
dle vierteljährliche Generalversammlung statt, in welcher die von den 
^echnungsrevisoren geprüfte Jahresrechnung pro 1893 entlastet wurde. 
Hierauf folgte die Rechnungslegung pro 1. Q uarta l 1894. Die E in ­
nahmen und Ausgaben balanciren mit 810 500 Mk., die Aktiva und 
Passiva mit 718 000 Mk. Das Mitgliederguthabenkonto ist gegen daS 
jOvrjahr um 7500 Mk. angewachsen, auch das Wechselkonto stellt sich 
Hoher. Der Ueberschuß beträgt gegen daS Vorjahr ca. 1000 Mk. mehr. 

Mitgliederzahl betrug am 31. M ärz 846 gegen 858 am 31. Dezember 
Wie mitgetheilt wurde, hatte durch die Aenderung deS Wechsel- 

mskonts im M onat April die Einnahme einen Ausfall von ca. 500 Mk. 
gehabt. —  I n  voriger Woche wurden die Kasse und die Bücher des 
^orschußvereinS durch den Berbandsrevisor Herrn Pohl aus Königsberg 
evidirt; solche Revisionen finden in Gemüßheit des Genoffrnschafts- 

«*1etzeS alle zwei Jahre statt.
— (T H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  An der Jubiläumsfeier am 

Sonnabend nahmen auch Deputationen der hiesigen Gesangvereine 
^'ederkranz, Liederfreunde und Handwerker-Liedertafel sowie der Lieder- 
Mel zu Mocker theil, welche kunstvoll ausgestattete Glückwunsch-Adressen 
Erreichten. — Am Himmelfahrtstage unternimmt die Liedertafel nach

*em Brauch einen Morgenspoziergang nach der Ziegelei.
— ( H a n d w e r k e r l i e d e r t a s e !.) I n  der gestrigen General- 

^'am m iung fand die Wahl deS Vorstandes statt; es wurden folgende
gewählt: Drechslermeifter Borkowski, erster Vorsitzender, Kapell-

^ a llin a tu s , Dirigent und zweiter Vorsitzender, Bildhauer Meyer, 
. .Nt, Klempnermeister MeinaS, Schriftführer, und Schuhmschermerfter 

w-.* Notenwart. —  Am zweiten Pfingstseiertage wird dre Hand- 
h^Eerliedertafel, wie alljährlich, ein Frühkonzert in der Zregrler ab-

leN s^  (Gesel l schaf t  „Lei bi t scber  D a m s m ü h l e n " . )  Von der Ge- 
M U t  wird der Ausbau der Mühle» in Leibitsch rüstig betrieben. Die 

werden aus Augsburg bezogen, alS Leiter ist ein Herr auS 
Hamburg gewonnen. Allem Anschein nach dürfte die Mehlfabrikatron 
v r / / " -  bischer Mühlen eine Bedeutung gewinnen, die auf die Mehl- 

Else in unserer Gegend nicht ohne Einfluß bleiben wird.
( S o m m e r s a h r p l a n . )  M it  dem heutige» Tage ist der 

daL ^ rfa h rp la n  in Kraft getreten. W ir  weisen nochmals daraus hin, 
n ?  der Nachtschnellzug ab Berlin Schlesischer Bahnhof statt um 12.02 
eint ff " um 11.29 abgeht und bereits um 6.25 Uhr früh hier

^  ^  ( A u f  d e r  U s e r b a h n )  tritt mit dem 1. M a i ein neuer
üfferul'^ Kraft, der im Jnseratentheile der heutigen Nummer ver-

( K a n a l i s a t i o n . )  Gestern wurde in der Bacheftraße in vier 
Tiefe ein kleiner Metallsund gemacht, der die Arbeiter in einige 

airegung versetzte. M an  fand Drahtenden, einen Haken, eine Doppel-
B« u n ^ " "  *upfer»ückchen, ^  „cht blank und v«n goldiger Farbe.
Sund»-^ 7 "  Untersuchung ergab sich. daß daS M etall Messing .st. D.e 

"°"ucke, d.e Ueberrest« einer Nadlerwerkftatt sind, haben kein Oxid 
^«e'etzt, obwohl sie mindestens 100 Jahre in der Erde liegen dürsten, 
-in"/? h'si«r!s»en Werth hat der Fund, welcher dem städtischen vauam t 
'"gelles,rt warben ist. nicht.

g - g e ^ D i -  V e g e t a t i o n )  ist in diesem Jahr. gute drei Wachen 
bSwÜ ^drmal,ahre voraus. Schon im April haben d.eSmal die Obst- 
alle ^^üte gestanden — wenigstens doch viele Birnbäume und fast 

"Mchbäume —  was gewiß eine Seltenheit ist. Der vorzügliche

Stand des Roggens berechtigt zu der Hoffnung, daß die Ernte in diesem 
Jahre ebenso gut wie im Vorjahre ausfallen wird.

—  ( I n  d e r  L a n d e s v e r r a t h s a f f ä r e )  wird ferner be­
kannt, daß der Verhaftete ein Schüler des Realgymnasiums, der 
siebzehnjährige Untersekundaner Szuolz, Sohn eines russischen Unter­
thans ist. Sein Vater lebt als Privatmann abwechselnd in Odessa und 
Bislystock; sein Bruder ist Offizier in der russischen Armee. Die Ver­
haftung erfolgte wegen Verdachts der Spionage und Majeftätsbeleidigung; 
der Verdacht wurde dadurch erregt, daß Szuolz bei Spaziergänger: kleine 
Zeichnungen über die Lage der Festungsforts anfertigte unter Abschätzung 
von Entfernungen. Bei einer vom Ersten Staatsanwalt Herrn Nisckelsky 
angestellten Haussuchung wurden derartige Zeichnungen gefunden, so 
daß die Anklage wegen Landesverraths begründet erscheint. Weiter soll 
Szuolz bei einer Kaisergeburtstagsfeier schwere Majeftätsbeleidigungen 
ausgestoßen haben. Bis Ostern 1893 besuchte er das Gymnasium von 
Königsberg i. Oftpr. Möglich, daß er sich dort schon ähnlicher Beschäf­
tigung hingegeben hat.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  Der Arbeiter Johann Zawadzki aus Culmsee, 
gegen welchen die Untersuchungshaft wegen Diebstahls im Rückfalle ver­
hängt ist, wird von der königl. Staatsanwaltschaft hierselbst steckbrieflich 
verfolgt. —- Hinter dem Ziegeleiarbeiter Anton MarchlewSki aus Thorn, 
gegen welchen eine Gefängnißstrafe vollstreckt werden soll, ist vom königl. 
Amtsgericht zu Culm ein Steckbrief erlassen.

—  ( E r g r i f f e n e r  Ver br echer . )  Von den vor längerer Zeit aus 
dem hiesigen Gerichtsgefängniß entflohenen drei Gefangenen ist nun auch 
der zweite ergriffen. Es ist der Schachtmeister Prey, welcher in Berlin  
verhaftet und gefesselt hierher eingeliefert worden ist.

— r ( U n f a l l  a u f  der  Weichsel . )  Gestern wollten zwei Schiffer 
« it  einem Kahn an einer T raft oberhalb der Eisendahnbrücke hervor- 
sahren, wobei sie umschlugen und ins Wasser fielen. Durch die Flößer 
wurde ihnen schnelle Hilfe zutheil.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schirmfutteral auf dem Altstädtischen Markt. 
Nähere- im Polizeisekretariat.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand berrug mittags 
am Windepege! der königl. Wafferbauverwaliung 0,77 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt langsam, was den Schiffern sehr erwünscht ist, da sie 
bei dem niedrigen Wafferstande keine volle Ladung nehmen können. —  
—  Heute traf der russische Dampfer „Warszawa" mit 4 Gabarren und 
einem Kahn im Schlepptau hier aus Danzig ein.

L. Durch das Steigen des Wassers ist die Sandbank am linken 
Weichselufer bereits überfluthet worden. Hoffentlich schwemmt das Wasser 
die Sandmaffen stromab.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf überOttlotschin ein Trans­
port von 36 Schweinen hier ein.

Mocker, 29. April. (Sitzung der Gemeindevertretung.) I n  der am 
26. d. M ts . ftattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die 
G iltigk it der am 30. M ärz vorgenommenen Ergänzungswahlen zur 
Gemeindevertretung anerkannt, worauf die gewählten Gemeindeverord- 
neten eingeführt und verpflichtet wurden. Zur Aufbringung der zur 
Deckung für den Gemeinde-Haushalt erforderlichen 42252 Mk. wurde 
beschlossen, 250 pCt. Kommunalsteuer zu erheben und zwar 250 pCt. von 
der Grund- und Gebäudesteuer und 125 pCt. von der Gewerbe- und 
DetriebSsteuer. Im  Vorjahre gelangten 260 pCt. Kommunalsteuer zur 
Erhebung.

M annigfaltiges.
(Z u  der S ch  «  e ic h e ls c h e n  M  o r d s a che) schreibt ein 

Berichterstatter: Am Sonntag Morgen erschien bei dem Guts- 
»orsteher der Villenkslonie Grunewalv eine Frau K. , die an, 
Kronprinzen-Damm in  Halensee wohnt, und gab die nachstehenden 
Angaben zu P ro toko ll: Zu  früher Morgenstunde sei sie vom 
Franzendbadcr Garten, der in  der Nähe der Reinerzstraße liegt, 
nach der Fontanastraße gegangen und schließlich durch die 
Hubertudbaderstraße gekommen. Da sei plötzlich aus der 
Beymestraße ein M ann an sie herangetreten, habe sie m it den 
unfläthigsten Reden überschüttet und drohend aufgefordert, ihm 
in  eine Schonung zu folgen. Vorher habe sie aber in  der 
Hubertusbadcrstraße einen Arbeiter bemerkt und den zudringlichen 
Menschen auf ihn aufmerksam gemacht. D arauf sei der strolch, 
artig aussehende Mensch in  der Richtung nach dem Gasthause 
Zum  alten Zielhen entflohen. Bet der Personalbeschreibung 
gab sie an, daß der verkommen aussehende M ann ein röthltche«, 
aufgedunsenes Gesicht gehabt habe, da« ein hellblonder Stoppel- 
bart bedeckte, der etwa neun Wochen nicht rastrt gewesen sei 
Der Anzug bestehe aus dunklem Rock und Beinkleid und dunklem 
Hut. Die« sei wahrscheinlich die Persönlichkeit, die vor dem an 
Helene Dchweichel verübten Morde in der Umgebung des Thatorts 
gebettelt habe. D ie Behörden werden nach der neu aufgetauchten 
Persönlichkeit forschen müssen, da Thicde noch immer nicht 
gestanden hat, und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen scheint, daß 
der M ord von einer anderen Person begangen ist.

(P  r o z e ß L  t ch 1 n e r.) I n  der Sonnabendrverhandlung 
legte der Gerichtshof den Geschworenen die beiden Hauptfragen 
vor, ob Betrug durch Falschsptel oder Hazardspiel vorliegt. Der 
S taa isanwalt führte aus, Lichlner sei beider Delikte überführt. 
Das Schwurgericht verurthrtlte Ltchtner, welcher des Betruges 
und des HazardspieleS einstimmig fü r schuldig befunden wurde, 
zu fünfjährigem schwerem Kerker, verschärft m it Fasten, 800 fl. 
Geldstrafe und Stellung unter Polizeiaufsicht nach verbüßter Haft.

( D a s  v e r s c h ä r f t e  B ö r s e n s t e u e r g e s e t z )  hat 
natürlich, so schreibt die „B .-H ." , die Fondsbörse in  Hamburg 
sehr deprimtrt, immerhin mag die nachstehende, jetzt kurstrende 
Travestie des berühmten Soetheschen „Ueber allen W ipfeln ist 
R uh" als ein Beweis de« Humors, wenn auch nur einer A rt 
Galgenhumors, der Fondsbörsenbesucher gelten:

„ I n  allen Sälen ist Ruh,
I n  dem Markte spürest Du  
Kaum einen Hauch;
Drüben ist nach ein Schreier.
Warte nur, Meier,
Bald schweigst D u  auch!"

( O p f e r  v o n  M o n t e c a r l o . )  Zwei reiche Fremde, 
ein Russe namens NicolauS Karaiow au« Moskau und eine 
Engländerin namens Watsoo haben am Freitag in Montecarlo 
Selbstmord begangen.

(D  a m p f e r  k o l  l  i  s i o n.) AuS Rönne (auf Bornholm ) 
w ird unterm 30. gemeldet: Der Dampfer „Deutschland" aus Lübeck 
stieß heute Morgen 5 Uhr bet der Nordspttze von Bornholm  m it 
dem Dampfer „E dgar" aus Newcastle zusammen. Der „E dgar" 
sank augenblicklich; die Mannschaft desselben wurde gerettet.

( C h o l e r a . )  Das russische Gouvernement Radom ist 
nunmehr amtlich fü r choleraverseucht erklärt worden. Bisher 
beschränkten sich die Erkrankungen auf die Umgegend von Radom 
selbst.

( Z w e i  L a t e i n e r . )  Förster (am Krankenlager zum A rzt): 
„ M ir  scheint, Herr Doktor, w ir b e i d e  find m it unserem Latein 
zu E nde!"

—  (E in  n e u e s ,  d i e s m a l  a be r  u n f e h l b a r e S M i t t e l  gegen  
r o t h «  N asen .) Louis Schneider in Nippes bei Köln veröffentlicht in 
einem dortigen Blatt« folgende Danksagung: „Info lge der SesichtSrose 
hatte ich seit 18 Jahren beständig eine stark geröthete Nase. Die ärztlich 
angewandten M itte l waren ganz fruchtlos. Zuletzt suchte ich H ilf , bei 
Herrn Magnetopath Krämer in Köln. Derselbe ließ mich meine Nase 
über seine große Fußzehe halten, woraus ich durch da- Schuhleder einen

kalten Windhauch empfand, und welcher verursachte, daß die Nase so­
gleich erblaßte. Schon nach zwei Sitzungen konnte ich mich a l- geheilt 
betrachten."

Neueste Nachrichten.

Berlin, 1. M a i. D ie Kommission des Abgeordnetenhauses 
lehnte die Regierungsvorlage betreffend den Dortmund-Rhein- 
Kanal m it 13 gegen 8 Stimmen ab. Die Anträge Hammacher 
und W oyna auf Bewilligung von Theilen des Kanals wurden 
m it 26 gegen 4 bezw. 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt.

C ad ix , 30. A p ril. Unter den Eisenbahnarbettern Anda­
lusiens herrscht große Erregung. M an glaubt, ein allgemeiner 
S treik stehe bevor.

P e te rsburg , 30. A p ril. Zwei Werst von der S ta tion  M ar- 
ganiew der Koslow - Woronescher Bahn ist gestern Nachmittag, 
vermuthlich infolge falscher Weichenstellung, ein Güterzug m it einem 
Personenzuge zusammengestoßen. Beide Lokomotiven sind er­
heblich beschädigt, vier Wagen des Güterzuges und vier Wagen 
des PersonenzugeS zertrümmert. Vom Fahrpersonal wurden ein 
Heizer und ein Schaffner getödtet, drei Paffagiere des Personen- 
zuges find schwer verwundet.

B e lg ra d , 30. A p ril. Es verlautet, daß, nachdem Exkönig 
M ila n  als M itg lied des Königshauses wieder anerkannt sei, er 
während der mehrmonatlichen Reise de« Königs Alexander inS 
Ausland, wobei er auch seine M utte r Natalie besuchen w ird , 
die Regentschaft übernehmen werde.

Washington, 1 M ai. Der amerikanische Konsul von La 
Libenad meldet telegraphisch, daß im westlichen Theile von Sän 
Salvador eine Revolution auSgebrochen sei.

Verantwortlich für die Redaktion: H e l n r .  W a r t m a n n  in Tbvrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I 1. M a i >30. April

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a f f a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 °/<> K o n s o ls .......................................
Preußische 3 '/ .  "/« K o n s o ls ..................................
Preußische 4 <>/<> K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« V o ............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3V, °/«).......................
Diskonto Kornmandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten........................................

W e i z e n  ge l b e r :  M a i............................................. .....
S ep tem b er...................................................................
loko in  N ew york ........................................................

en : l o k o ..............................................................
a i ..............................................................................

u l i ...............................................................................
eptem ber....................................................................

R ü b ö l :  M a i ....................................................................
O k to b e r.........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ............................................. .....
70er loko ..............................................................

M a i ...............................................................................
S ep tem ber...................................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 -1 5
2 1 8 -0 5
88-20

1 0 1 -7 5
1 0 7 -9 0
6 7 -5 0
6 4 -6 0
9 8 -

1 8 8 -7 0
1 6 3 -3 5
1 3 9 -
1 4 4 -7 5
6 2 '/,

121-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  75 
1 2 5 -7 5
4 3 - 2 0
4 3 -7 0

2 1 9 -3 0
2 1 6 -1 5
88-10

1 0 1 -8 0
1 0 7 -9 0
6 7 -6 0
6 4 -6 0
9 6 -

1 8 8 -
1 6 3 -1 5
1 3 8 -2 5
1 4 4 -2 5
62V.

121-

122-

1 2 3 -5 0
1 2 5 -7 5
4 2 -  80
4 3 -  30

2 9 - 7 0  
3 4 -4 0  
3 6 -1 0  

resp. 4 pLt.

4 9 - 4 0
2 9 -7 0
3 4 -3 0
3 6 -

Berlin , 28. April. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4586 Rinder, 5149 Schweine 
(272 Bakonier), 1264 Kälber, 14088 Hammel. —  Der heutige Schweine- 
und Hammelmarkt litt erheblich unter dem Eindruck einer höheren OrtS  
unvermuthet verfügten Ausfuhrsperre, welche um so mehr überroschte, 
«IS biS zum Marktschluß keine SeuchenfLlle in dem Bestände konstatier 
worden sind. Wie wir hören, ist sie durch offizielle Mittheilungen auS 
PsriS, nach welchen dort vor einiger Zeit unter einigen deutschen Hammel- 
IranSporten —  die angeblich teilweise den hiesigen Platz passirt hatten
—  Klouenseuchefülle konftatirt worden sein sollen, veranlaßt worden. 
Welche Gründe auch für die Ausfuhrsperre der Schweine vom hiesigen 
M arkt geltend gemacht werden, ist unS nicht bekannt geworden. —  I n  
Rindern fand ein lebhaftes Geschäft statt. Der 1. und 2. Klaffe gehörten 
ca. 2500 Stück an. Der Markt wird geräumt. 1. 57— 60, 2. 52— 55, 
3. 42— 48, 4. 37— 40 Mk. per 100 Psd. Fleischgewicht. —  Der Schweine- 
markt verlief äußerst gedrückt und schleppend und wird kaum geräumt. 
1. 47— 48, 2. 45—46, 3. 42—44 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 47— 49 Mk. per 100 Pfd. mit 50— 55 Pfd. Tara per Stück.
—  Kälber fanden nur in feiner Waare bei im Uebrigen langsamem 
Handel guten Absatz. 1. 56— 63, ausgesuchte Waare darüber, 2. 41— 51, 
3. 35—40 Ps. pro Pfund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt, der 
übrigens bereits gegen 1000 magere Thiere aufwieS, waren maßgebende 
Preise bei den großen Schwankungen unter dem Eindruck der Sperre 
schwer festzustellen. Es bleibt etwa die Hälfte des Auftriebs unverkauft. 
1. 37— 40, Lämmer bis 45, 2. 3 3 -3 5  P f. pro Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  30. April. S p i r i t u S b e r t c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 80000 Liter, gekündigt 40000 Liter. Loko 
kontingentirt 48,50 Mk. u. Gd., rucht kontingenrirt 29 Mk. u. Gd. 
April RegulirungspreiS 29 M k.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 1. M a i 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr matt, 126 Pfd. bunt 124/25 Mk., 128/29 Psd. hell 127 
Mk., 130/33 Pfd. hell 128/30 Mk.

R o g g e n  sehr matt, 120/21 Pfd. 105 M . ,  122/24 Psd. 107/8 Mk. 
G erste  flau, namentlich geringe schwer verkäuflich, feine Drauwaaro 

130/37 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 104/7 M k., Mittelwaare 114/18 Mk.
H a f e r  inländischer guter 130/33 M k.

M i t t w o c h  «m 2. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 29 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 26 M inuten.

D.nnerstag (Himmelfahrt) den 3. M ai 1894.
Altstädtische evangelische Kirche:

Nachher Reichte und Abendmahl: Derselbe.
A d v l^ S W u n ^ .^ ' p a r ie r  Stachowitz. -  Kollekte für die Gustav-

>7 irr. Auftädtische evangel. Kirche:
Morgens 7 U h r: Beichte und Abendmahl.

AdolsiBerein ^  Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Gustav-

Ao^N- 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Dioisionspfarrer Keller. 
Rachm. 5 U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.
,,, Evangelisch-lutherische Kirche:
Borm. 9V- U hr: Herr Superintendent Nehm.
Nachm. 4 Uhr: Derselbe.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Borm. 9V , Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.



Heute einschlief sanft nach langem >
»  Leiden mein lieber Mann, der M  

Hauptzollamtsassistent a. D.

>  kudvlk von IVÜIiKINlllM >
I  im Alter von 65 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an 
 ̂ Thorn den 30. April 1894
W LIöXLllürm o v on

geb. Knitter.
Die Beerdigung findet am Don- W  

»  nerstag den 3. Mai nachm. 2 Uhr » 
W s vom Trauerhause Schloßstraße 10 W  
W  aus statt.

- - - - « I N I
Kriegn
Zur K eevdiguug des verstorbenen Ka­

meraden von Willigmann tritt der Verein 
D snuevstag den 3 . d. M . N achm ittag  
3V, U h r  bei kioolai an. Schützenzug 
mit Patronen.

Der Vorstand.

Heute Nacht entschlief sanft nach 
kurzem, schweren Leiden unsere 
inniggeliebie Mutter, Schwieger- 
und Großmutter, Schwester und 
Tante, die verwittwete Frau 
Brauereibesitzer

kerilia bponnagol
geb

- Dies zeigen tiefbetrübt an ,
s die trauernden Hinterbliebenen. I

Thorn den 1. Mai 1894.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 4. Mai morgens 9 Uhr von 
der Leichenhalle des neustädtischen 
Kirchhofs aus statt.

Nach kurzem Leiden verschied 
gestern Nachmittag 2V« Uhr mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
der Bahnwärter

lokann Zelüsmann
im 65. Lebensjahre, welches tief- 
betrübt um stilles Beileid bittend 
anzeigen

R udak den 1. Mai 1894
H e k le irK rr ir i»

nebst K in d er.
Die Beerdigung findet Donner­

stag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer­
hause aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der in letzter Zeit besonders 

zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei-Verordnungen vom 25. Ju li 1853, 
vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachstehend die diesbezüglichen 
Bestimmungen derselben in Erinnerung: 

Polizei-Verordnung vom 
23. Juli 1833:

„8 2. Zusatz zu 81- der Straßenordnung:
Die Trottoirs dürfen nur von Fuß­

gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren. Schlitten oder .Kinder­
fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang­
reicher Lasten, namentlich von großen 
.Körben und Wassereimern, sowie das 
Rollen und Schleifen von Lasten auf den­
selben ist untersagt.

8 3. Uebertretungen werden mit Geld­
strafe bis drei Thalern, im Unvermögens­
falle mit verhältnißmäßiger Gefängnißstrase 
geahndet."

llr. Polizei-Verordnung vom 
29. Februar 1884:

„8 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei-Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
entsprechender Haft bestraft."

E. Polizei-Verordnung vom 
9. Mai 1892.

8 1. Das Betreten der Anlagen um
das Kriegerdenkmal herum ist Kindern 
nur in Begleitung erwachsener Personen 
gestattet, auch dürfen die Anlagen nicht als 
Kinderspielplätze oder zum Ausstellen von 
Kinderwagen benutzt werden.

8 2. Das Betreten der Anlagen ist
außerhalb der Gänge nicht gestattet, ebenso­
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke.

8 3. Hunde dürfen nicht in die ge­
dachten Anlagen mitgebracht werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden mit einer Geldstrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft bestraft."

mit dem Bemerken, daß unsere Polizei­
beamten angewiesen worden sind, jede Ueber- 
tretung dieser Vorschriften unnachsichtlich 
zur Anzeige zu bringen.

Die Familien - Vorstände, Brod­
herrschaften u. s. W. werden ersucht, 
ihre Familien - Angehörigen, Dienst­
boten u. s. w. auf die strengste B e­
folgung dieser Polizei-Verordnungen 
hinzuweisen.

Thorn den 17. April 1894.
Die Polizei Verwalt»»«,.

^teppdecken(Wolle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11,2 Tr. links.

Dekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher vom 
1. Mai 1894 in Kraft treten wird:

verläßt
Bahnhof Thorn

trifft ein
auf der Uferbahn

fährt ab
von der Uferbahn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

ll
5 Uhr 40 Min. 
8 „ 40 „

6 Uhr 5 Min. 
9 ,. 10 „

7 Uhr — Min. 
9 ,. 40 „

7 Uhr 22 Min. 
10 2 „

„ III 12 .. 30 ,. 12 .. 50 ,. 1 ,. 23 ,. 1 ., 45 ,.
» IV 6 ., 40 „ 7 -  „ 7 ,. 38 ., 8 „ „

Thorn den 30. April 1884.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer 
innerhalb acht Tagen an die Polizeibüreau- 
kaffe abzuführen ist, widrigenfalls die zwangs­
weise Einziehung erfolgen muß.

Thorn den 30. April 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, B latt 8 03 , auf den Namen 
der W ittwe O t t i l i e  L e iL k  geb. 
k ' o i t i t  eingetragene, zu M ocker be- 
legene Grundstück

am 27. Jun i 1894 
vorm. 19 Uhr

vor den, unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D a s Grundstück ist mit 0 ,12  Thlr. 
Reinertrag und einer Flache von 
0 ,1 1 ,0 5  Hektar zur Grundsteuer, mit 
102 Mark Nutzungswerih zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 26. April 1894.
Königliches Amtsgericht.
Holzverkaufs-

Dekunnturachung.
Königl. Oberförsterei Wodek.

Am 7. M ai 1894
von vormittags 10 Uhr ab 

sollen im Gasthause zu G r . - W o d e k  
folgende Kiefernhölzer:

B elauf Getan: 170 Stück Bauholz 
3 . - 5 .  Klasse und Brennholz aus 
sämmtlichen Beläufen nach Bedarf 
öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13.

Gründlicher Klavierunterricht

TM l k l .
,reichhaltiges Lager in nur 

ausgesuchte» Mustern, 
;» den billigste» preise»

empfiehlt

kaermann, Malermeister,
Strobandstraße 17.

peol. lägers Wollwasclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt M s n r s l .

I l i l l k l l E  k l M k l i b l Ä ,
Generalvertreter: Veorg Voss-Thorn.

-  - i «  6 « i» i i» i i« i»  u i » ä  ^ i » 8 v i i « n .  -

18 Naschen sür 3 Mark. 
Ausschanlr: Kaderstraüe Ur. 19.

j  ^ir»iir»s I
^  K en b k i's tk 'r

Z Schuh- und s i
^  empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Sä

sowie

!  luktzttiKNllK imli SlLW fiil
unter Zusicherung guter, passend 

^  und reeller 8
^  WA" keparatunen tveräen auk8

V » p k v ,  z
1886 33, L
iefel-Gekchäft 4

hnhe und S tie fe l jeden Genres, ^
zur ^

'  ÜM'60 U. ^
er K andavbeit bei prompter ^
Bedienung.

8aub6N8t6 auggekudnl. 'M G  ^

Loiuisr Victo:
hauptgeminie: 2ll,ÜVll

W M -  I)iI3IV8 
L i s l » » n x  i» « 8 t i ,n n

ä 4,08 1 N arlt, 11 4086 10 ^1n

MWT' 0io886 0e1ä - 4ott6 ii6 . 'WnM 2 
IlauptAe^vinn 25,000 Na 

OriAina11o86 */g Äarlc 1,60, V4

Keorg ^oseiiti. Nsrlii

riL - I-vttsris. —^  
>, w.ooo. sooo «ach
««>>1. " W G

a t  8 .  A » i  L 8 S 4
rk. Uorto null 4i8t6 30 1*1.

ielinujx 86lion am 4. und 5. Nai ei', 
rk baar Oelä ele. 6te. 
k 3,15. korto und 4i8te 25 kk.

i li.. Kriin8lka88e 2.
aekatonmaun Uerlln. lWDIWUWWML
l^M 1 H » 1 W 0Am billigsten lust ««

die liellkstkil
>  L p v t V N

in den verschiedensten Mustern bei

1. Zöllner, Gerechteste
Tapeten- und Farbengroßhandlung.

Uuelerkarlen überallkin kranoo.

X IX . «rosse
Steltiner Pferd e-Kotterie.

Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894.

k s s r  O t i i i  Reit- mi> Mzn>
7 zweispännige, UM U
6 einspännige mit

- -  Lose ä nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 
Z Z  20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das Generaldebit 

«1«rl » e i» » -!« ,  steril» V/., Hotel Royal, Unter den Linden 3.

-  « tLL
T Z
Z -

'LN- 16 Pferden.

Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
1 . M a i  'v o m

Abfahrt »»» Thor»:
S tad tdahnhof

nach
vulmsee - lstulm) - Krauiienr - «srlendurg.

Personenzug ( 2 - ^  Kl.) . . . 6.39 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Vackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8eliön866 - 6r'i68en - 01. k^lau - lnalenburg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug fl—4 Kl.) . . . 12.39 Nachts.

H auptbahnhof
nach

HrgenLlu - lnov/narlavv - ?v86n.
Personenzug <1—4 K l.). . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug <1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends
Schnellzug ( 4 - 3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Olllo l8ollln-^l6xanllrov,o.
Schnellzug*) s.1—3 Kl.) . . .  1.00 Morg. 
Schnellzug ( 1 - -3  Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zuj z (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zu; z ( 1 -4  Kl.) . 7.37 Abends

kromberr j-Zebne'nlemüäl-kerlin.
Personenzug (1 —4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1 —4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2 —4 Kl.) . . . 5.43 Nackm. 
Schnellzug (1 -  3 Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Schnellzug ( 1 -  3 Kl.) . . . .  5.22 Morg.

1 8 9 4  a ö .
Ankunft in T horn:_______

Stadtbahnhos
von

lUarienburg - Kraulten? - (Kulm) - Kulm8ee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.23 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.04 Abends
liwlerdurg - 0t. k>lau - örie86n - 8vbön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauptbahnhof
von

Po8vn - lnowrarlaw - krgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

Hiexanärowo - 011tol8odin.
Schnellzug*) ( 1 -3  Kl.) . . .  4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

öeelin - 8okneiltemüdl - örombeng.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  12.55 Nachts.

*) Verkehre n erst vom 16. Mai ab.

k l l ü l ü M B - W i t z l ' ,
womöglich in Thorn» ;u pachten oder 
;n übernehmen gesucht, event, welcher 
Hausbesitzer würde ein solches ein­
richten? Offerten .4. Grotz-
Glogan» Mühlstratze 18. I._________

70 edm Lilefn-XIodsnkolr,
1. und 2. K ., hat abzugeben

Meudorf bei Leibitsck.
Abendstiindliche (7—11 Uhr)

Nebenbeschäftigung
in komptoiristischer, schriftlicher oder rech- 
nerischer Hinsicht wird gesucht unter dl. N.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle UaUer, flotte 
Sänger, L S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen a 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

v L 'u n ä n r a iR N , Breilestr.
Otto laesetilre

n ü u W r L z D e k o r a t iM M
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r Decken- und Schilder- 
malereien.______________________

v t z i ' I i n o r

M el«-ii.lM tM lriIt
von

1. Klobig - Mocker.
» M - Aufträge per Postkarte erbeten.

Nächste Woche Ziehung!

XIV. wiche Wrik Lnlosmz.
Ziehung am 9. Mai d. I .  in Jnowrazlaw. 

'  Hauptgewinne: 4spännige und 
2spännige Equipage i. Werthe v.

10 0 0 0  Mark 
5 0 0 0  Mark

sowie eine große Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde und 

800 sonstige Gewinne.
Lose ä » Mark. 11 Lose 

für 10 Mark, Porto und Lifte 
20 Pf. extra, sind zu beziehen 
durch f. -4 Zebraden, Haupt- 
Agentur, Hannover. Große 
Packhofstraße 29. 

t h o r n  bei 8t. von llobiekki,

Lose
nur

I
Mark.

11
Lose 
für

10 Mk.
I n

Cigarrenhandlung, Breitestraße 8.

Stetüner Pserdelotterie.
Ziehung am 4. Mai cr. Hauptgewinne:

!6 Equipagen und 209 Pferde. Lose 
hierzu ä Mk. 1,10 empfiehlt die Haupt­
agentur

Altstädt. Markt.

Iliorner l-ieäei'lalel.
H eute D ienstag Abend :

Generalversammlung^
7 iV ii:  frische W i M

J ^ e n  Mittwoch
. g^^frifche Waffelrn

1500 alte gut erhaltene

i iü l i .  v g e t i p s g i M i i
sind billig abzugeben bei

V srL L vI, Maurermeister, 
________________ Gerstenstraße 8. ^

Pelzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an 
_______ Vk. k llvkL rÜ t, Kürschnernistl.

M Könner l-ottoris. ..
b68l Lmmt  8. N a i  er. 8 

I«! Hauptgewinne baar:
20 000,10 000, 5000.

^  1̂ 086 L 1 N. — 11 1̂ 086 10 21.

H v. kkN in» verlin L.
^  Zpancla llerbrüoke >6.____

?orto u. Liste 30

krtw'f- mass. Eisens 
> >  groß. Ton, v. 375 Mk-

Probe liefert
Fabrik verün 81V.»

Pultkammerstratze >2. ^

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Duimerstr. 6, 1»

Säm m tliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
"ausgeführt bei

H .  IL oeln iK a, Böttcherm eister 
im Museum (Keller). 

M a u r r r r im e r  stets n o r rä lh ig .

A n  Lehrling L »
Töpfermeister 5. ll>8«'6iv8l(i, Klofterstraße 1̂

Eine tüchtige Aufwartefrau
wird von sofort gesucht Bäckerstr. 16.

V i v N t i y !
für Jedermann ist die Taschenformat-Bro­
schüre: ..Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von vr. meä. 
6arl kVla>en. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

Mannesschwäche
heilt gründl i ch und a n d a u e r n d
prok. lVIkki. vr. KI86N2

1^ , Psrr6!langa886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Breilestr. 35 ist eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, von sofort zu vermiethen.

Thorn._______6. 8. vlelriob L 8okn.
/L-eschäftskeller u. Wohnung mit Wassert. 
^  sof.o.späterverm.Neugotik!,Seglerst.10. 
^ i n  großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
^  od. unmöbl., zu verm. Sckulstr. 2l. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenstr. 26 ll.
Lin iiiöblilttzü XimMi' iitzdüt L«lbin«t
vom 1. Mai zu verm. Culmerstraße 15, I.

Kleine Wohnung "MW
s. g. zu verm. k. 8obu11r, Neust. Markt 18. 
1 a . 2 möbl. Z. v. 1. Mai z. v. Klosterstr. 20,part. 
Äl^öbl. Zimmer, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.
Line gut möblintk Woknung

von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

Von einem unverheiratheten jungen 
Manne werden per sofort 

LHVtzi u i r m ö l r l L r t v  
zu miethen gesucht.

Offerten an die Expedition dieser Zeitung
unter Nr. 1001.____________________
E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.

Täglicher Kalender.

1894.
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Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


